
STERBEFÄLLE
Günter Kunow (75), Maria-Terwiel-Str. 30 –
Trauerfeier, 7. Mai, 10 Uhr, Friedhof Manfort;
Urnenbeisetzung findet später in aller Stille
statt. Eduard Theisen (89), In der Felder-
hütten 20 – Exequien, 7. Mai, 12.30 Uhr, St.
Stephanus (Bürrig); anschl. Beerdigung,
14 Uhr, Friedhof Reuschenberg. Gerhard
Gieron (82), In der Felderhütten 42 – Exe-
quien, 8. Mai, 9.15 Uhr, St. Stephanus (Bür-
rig); anschl. Beisetzung, 10 Uhr, Friedhof
Reuschenberg. Anni Hammernigk geb.
Grimberg (100), Im Dorf 43 – Trauerfeier
mit anschl. Urnenbeisetzung, 8. Mai, 11 Uhr,
Friedhof Lützenkirchen. Günter Bach-
mann (92) – Trauerfeier, 8. Mai, 12.30 Uhr,
Trauerhalle d. Friedhofs Birkenberg.

DIENSTAG

KINO
Kinopolis Leverkusen, Leverkusen, Fried-
rich-Ebert-Platz 3e, 0214 8308830
Broken City, 23 Uhr.
Das hält kein Jahr..!, 15, 17.30, 20.15 Uhr.
Das Leben ist nichts für Feiglinge, 17.15,
23 Uhr.
Die Croods, 15 Uhr.
Die Croods 3D, 15.15, 17.45 Uhr.
Iron Man 3 3D, 14.45, 17.30, 19.30, 20.15,
22.30, 23 Uhr.
Mama, 17.45, 20.30, 23 Uhr.
Oblivion, 14.45, 17.30, 20.15 Uhr.

Ohne Gnade, 20.30, 23 Uhr.
Ostwind, 15 Uhr.
Scary Movie 5, 15.15, 17.45, 20.30, 23 Uhr.
Side Effects, 17.30, 20.15, 23 Uhr.
Unterwegs mit Mum, 15 Uhr.
-------------------------------------------------------
Scala-Cinema, Leverkusen, Uhlandstr. 9,
02171 3667952
Das Wochenende, 17.30 Uhr.
Die Jagd, 20.30 Uhr.
Hannah Arendt, 18 Uhr.
Take this Waltz, 20.15 Uhr.

LEVERKUSEN
BS Opladen: Bogenschießen für Fortge-
schrittene, Birkenberg, 9-21.30 Uhr; Bos-
seln, Berufskollegschule, 18.30 Uhr; Bad-
minton, LLG-Halle V, 20 Uhr.
Arbeitslosenzentrum & mehr, Schulstr. 5,
9-15 Uhr.
Verkauf, Kinder-Kleider-Kiste d. Kinder-
schutzbundes, Lützenkirchener Straße 169,
10-12 Uhr.
Suppenküchen: Pfarrsaal St. Remigius, An
St. Remigius 7 + Don-Bosco-Saal/Herz Jesu
Gemeinde, Marktplatz 1, jeweils 12-13.30
Uhr.
Spiele-Café, Begegnungsstätte Berg.
Landstr. 28, 14-17 Uhr.
Kl. Frühlingskonzert, GBO-Begegnungs-
stätte, Kölner Straße 100, 15 Uhr.
Beratung, Blinden- u. Sehbehindertenver-
ein Rhein-Wupper, Birkenbergstraße 28, 15-

18 Uhr.
Infoabend „K.o.-Tropfen“, Beratungsstel-
le gegen sexualisierte Gewalt Lev., Da-
maschkestraße 53, 19 Uhr.
Schach-Spielabend d. BSW Opladen,
GBO-Begegnungsstätte Kölner Str. 100,
19 Uhr.
Don Juan, oder: Die Seele des Mannes,
Forum-Studio, 19.30 Uhr.
Buchvorstellung „Kirche gründlich an-
ders“, Pfarrsaal St. Andreas, Bergische
Landstraße 8, 19.30 Uhr.
Table Ronde d. DFG, Villa Wuppermann,
Mülheimer Str., 19.30 Uhr.
Probe, Quettinger MGV 1914, Heinrichstra-
ße 9-23, 20 Uhr.

RAT & HILFE
Bankkartensperre, 116 116.

SERVICE

DIENSTAG
Feuerwehr-Infotelefon: 0214 4061212
Polizei: Polizeipräsidium Wache Heymann-
straße, 0221 2294730
Ärzte: 116 117
Krankentransport, 0214 76666.
Zahnärzte: 0180 5 986700 (14 ct/min aus
d. dt. Festnetz; Mobilfunkhöchstpreis 42 ct/
min)
Apotheken:
Falken-Apotheke, Leverkusen-Opladen,
Kölner Str. 31, 02171 1341, Di 8.30 - Mi 8.30.
Uhr.

NOTDIENSTE

Der regionale Bäcker Newzella will seine Brotrezepte auf die Unesco-
Kulturerbe-Liste im Deutschland weiten Verfahren setzen lassen.

VON GUNDHILD TILLMANNS

LEVERKUSEN Unesco-Kulturerbe,
das sind der Kölner Dom, die Naba-
täerstadt Petra oder die Tempel von
Abu Simbel... und bald vielleicht
auch Brotsorten aus Leverkusen.
Denn das deutsche Brot, insbeson-
dere auch die Brotsorten aus zwei
Leverkusener Filialen der Bäckerei/
Konditorei Magnus Newzella, sollen
nach dem Wunsch des Bäckerhand-
werkes als immaterielles Weltkul-
turerbe anerkannt werden.

Bis dahin ist es zwar noch ein wei-
ter Weg, aber ein großer Teil des
komplizierten An-
tragsverfahrens ist
schon geschafft.
Das berichtet Sabi-
ne Newrzella. Ihre
Kölner und Lever-
kusener Filialen
nehmen am
Unesco-Antrags-
verfahren mit immerhin zwölf Brot-
sorten teil.

Das deutsche Brot mit aktuell
3000 Sorten stellt sich als Ganzes
dem gestrengen Unesco-Weltge-
richt, das in Metropolen wie Paris
oder St. Petersburg zusammen-
kommt. Beobachter solcher Verfah-
ren wissen, dass es dort wie auf ei-
nem Tribunal zugehen kann. Äu-
ßerste Spannung soll dort herr-
schen, ebensolcher Jubel, wenn es

dann mit der Unesco-Anerkennung
auch tatsächlich klappt. „Bäcker,
die clever sind, werden dann natür-
lich auch mit ihrem Unesco-Brot
werben“, spekuliert Sabine
Newrzella.

Dass deutsches Brot auch einen
Exportwert darstellt, weiß die Spre-
cherin der Newzella-Filialen aus ei-
gener Erfahrung: „Ich fahre nie
ohne deutsches Schwarzbrot in den
Urlaub. Und vielen Deutschen geht
es so“, beobachtet sie.

Hintergrund für das Bestreben,
deutsches Brot zum Kulturerbe zu
deklarieren, ist übrigens ein Streit

gewesen. Tat-
sächlich sollte
nämlich im allge-
meinen Verein-
heitlichen auf
EU-Ebene den
deutschen Bä-
ckern sogar die
Salzmenge für

ihre vielfältigen Brotrezepte diktiert
werden. Dagegen liefen die Bäcker-
meister aber Sturm. Deutsches Brot
soll nun in seiner Vielfalt, auch beim
Salzgehalt, unter Schutz gestellt
werden. Die Bewerbungsrunden
haben am 3. Mai begonnen, bis No-
vember läuft dieses Vorverfahren.

Koordiniert und beaufsichtigt
wird das Verfahren von der deut-
schen Brotakademie Weinheim.
Nach Sichtung und Auswertung der

Bundesländer wird der Antrag in
Berlin zusammengefasst und an die
Unesco gestellt. Seit sieben Jahren
existiert neben dem Unesco-Welt-
kulturerbe auch ein internationales
Unesco-Übereinkommen zur Er-
haltung des immateriellen Kulturer-
bes. Im so genannten Brotregister
(www.brotregister.de) haben jetzt
auch die Leverkusener Newzella-Fi-
lialen ihre „geheimen“ Rezepturen
schon „verraten“. Denn wer Welt-
kulturerbe werden möchte, muss
sich auch in die Back-„Karten“ gu-
cken lassen. Mit 449 verschiedenen
Brotrezepten haben sich alleine in
Nordrhein-Westfalen bereits die Bä-
ckereifachbetriebe registrieren las-
sen... und das erst drei Tage nach
dem Start der Aktion.

Junggeselle Robin Schmieder „kuschelt“ mit einem Bergischen Krustenbrot: Auch
dieses Produkt soll Unesco-Kulturerbe werden. FOTO: NEWZELLA

Heimisches Brot bald
knuspriges Kulturerbe?

Für die internationale Nominie-
rung ist ein Zeitraum von etwa
zwei Jahren vorgesehen, berichtet
Daniel Schneider vom Zentralver-
band des Deutschen Bäckerhand-
werks. Im Oktober des darauffol-
genden Jahres sollen die Bewer-
tungen bekannt gegeben werden.
Einen Monat später wird über die
Unesco-Aufnahme entschieden.

Zwei Jahre dauert die
internationale Prüfung

UNESCO

Marienschule: Werbung für
ein soziales Jahr in Indien
VON MONIKA KLEIN

OPLADEN Wenn am Elternsprechtag
der Duft von frischgebackenen Waf-
feln durch die Marienschule
schwebt, hat das viel mit Schülerin-
nen im indischen Dhani zu tun. Ein
Euro, der hier pro Waffel eingenom-
men wird, sichert dort die Lebens-
mittelversorgung eines Kindes für
einen Tag. So präzise umgerechnet
erkennen Schüler die Bedeutung
von Spenden- und Benefizaktionen,
die seit 1972 rund 150 000 Euro für
die Missionsstation in Dhani ein-
brachten. Betrieben wird die Ein-
heit mit Schule, Mädcheninternat,
Krankenstation und Sozialarbeiter-
zentrale von den Dernbacher
Schwestern, die früher Träger der
Opladener Marienschule waren.
Gestern war eine Abordnung indi-
scher Schwestern in mehreren Klas-
sen, um von den Verhältnissen und
der Arbeit in Indien zu erzählen.

„Warum sind Sie in den Orden
eingetreten“, wollte eine Fünftkläss-
lerin von Schwester Gonzalo wis-
sen, die in Indien geboren, in Dern-
bach ausgebildet und gerade zur
Generaloberin gewählt wurde. „Ich
liebe Gott, und diese Liebe wollte
ich allen Leuten weitersagen. Durch
mein Tun, mit meinem ganzen Le-
ben will ich zeigen, dass Gott lebt.“
Die Antwort ist zugleich die Erklä-
rung auf die allgemeine Nachfrage,

ob es sich eher um einen sozial-cari-
tativen oder einen missionarischen
Orden handelt. Für die Schwestern
ist es kein entweder oder. Sie mis-
sionieren nicht durch Predigen,
sondern durch Hinwendung zu den
Menschen, die Unterstützung brau-
chen. Sie unterrichten Mädchen,
die ohne Internat, ohne die finan-
zielle Hilfe für Schuluniform, Bü-
cher oder Essen nicht zur Schule ge-
hen könnten, die ohne Ausbildung
keine Chance hätten, sich und ihre
Familien später zu versorgen.

Auch mit dem Wechsel der Trä-
gerschaft ist der Kontakt zu den
Dernbacher Schwestern nie abge-
rissen. „Ohne die Schwestern gäbe
es auch uns gar nicht“, sagt der stell-
vertretende Schulleiter Werner
Voss. Und der Geist der Schwestern
bestimme heute noch das Betriebs-
klima im offenen Kollegium, zu dem
auch Schwester Christiane einige
Jahre gehörte, bis sie in die General-
leitung des Ordens berufen wurde.
Noch früher war sie hier selbst
Schülerin. Im Gespräch mit älteren
Schülern warb sie dafür, nach dem
Abi in Dhani ein soziales Jahr zu ma-
chen. Die Schwestern dort würden
sich sehr gut um sie kümmern.
Wichtiger noch als die soziale Arbeit
sei, dass man eine andere Welt ken-
nenlerne. Dabei lerne man, dass
„unser Lifestyle“ nicht Standard,
sondern nur einer von vielen sei.

Bei ihrem Besuch in der Opladener Marienschule berichteten die Dernbacher
Schwestern von den Verhältnissen und der Arbeit in Indien. RP-FOTO: RALPH MATZERATH

„Bäcker, die clever sind,
werden dann natürlich

auch mit ihrem
Unesco-Brot werben.“

Sabine Newrzella

Das Verwaltungsgebäude am
Goetheplatz wird umfassend saniert
OPLADEN (gt) Das Verwaltungsge-
bäude Goetheplatz in Opladen wird
saniert. Der Eigentümer, die „CR In-
vestmentmanagement Berlin“, die
das Gebäude der Stadt Leverkusen
vermietet hat, plant umfangreiche
Umbaumaßnahmen.

Nach Mitteilung des Pressespre-
chers der Stadt Leverkusen sollen
die Ladenräume im Erdgeschoss zu
Büros umgebaut werden. Im ersten
Obergeschoss soll der Hauptein-
gang der Verwaltungszentrale Opla-
den neu gestaltet werden. Außer-
dem sei die Sanierung der Fassade
mit neuen Betonelementen, einem
neuen Anstrich und neuen Fenstern
mit mehr Wärmeschutz geplant, be-
richtet Michael Wilde auf Nachfrage
unserer Zeitung. „Der Austausch
der Fenster läuft bisher ohne Stö-
rungen im vorgesehenen Termin-

plan. Durch hergestellte Ausweich-
fläche im Gebäude kann der Fens-
teraustausch durch Rotation der
Mitarbeiter für jeweils zwei Tage
während des laufenden Betriebes
erfolgen“, berichtet Wilde. Die Hei-
zungsanlage sei bereits erneuert
worden. Weitere Modernisierungen
der technischen Anlagen seien noch

in Arbeit, außerdem die Sanierung
der Pavillon-Fassade, die aber bis
zum 17. Mai abgeschlossen sein soll.

Für die Opladener Bürger auffal-
lend wird die notwendige Beseiti-
gung der großen Platane vor dem
Verwaltungszentrum. Denn im Ar-
beitsbereich muss laut Wilde eine
Halteverbotszone eingerichtet wer-
den. Der fließende Verkehr soll aber
nicht behindert werden. Dazu müs-
se aber noch die Genehmigung ein-
geholt werden. Die Platane war im
Wurzelbereich durch Arbeiten an
der Tiefgarage beschädigt worden,
so dass ihr Erhalt nicht mehr mög-
lich ist. Der Fachbereich Stadtgrün
hat entschieden, die Platane durch
den Hauseigentümer fällen zu las-
sen. Dieser muss aber eine Ersatz-
bepflanzung vornehmen, wobei ihn
das Amt beraten soll.

Nicht mehr standsicher: Diese alte Pla-
tane wird bald gefällt. RP-FOTO: US (ARCHIV)

A 59: Ab heute Staugefahr
in Richtung Leverkusen
LEVERKUSEN (RP) Wieder wird eine
Autobahnstrecke gesperrt. Der Lan-
desbetrieb Straßenbau kündigt ab
heute, 9 Uhr, die Sperrung einer
Fahrspur auf der Autobahn 59 in
Richtung Leverkusen an. In der
Nähe der Anschlussstelle Düssel-
dorf-Garath müssen Monteure ei-
nen Defekt an der Brücke, die die
Fritz-Erler-Straße überspannt, be-
heben. Die Aktion soll bis zum Frei-
tagabend (10. Mai) abgeschlossen
sein, hofft der Landesbetrieb. Bis
dahin müssen sich die Autofahrer
einen Fahrstreifen teilen. Der Lan-
desbetrieb rechnet vor allem für den
Berufsverkehr mit beträchtlichen
Verkehrsbehinderungen. Zum Hin-
tergrund: Die Autobahnbrücke wur-
de Anfang der 1970er Jahre fertigge-
stellt. Ein Dehnungselement zwi-
schen Brücke und Fahrbahn ist
schadhaft. Um Unfälle auszuschlie-
ßen, muss es sofort repariert wer-
den, meldete der Baulastträger egs-
tern Nachmittag.
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